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Die Zukunft der OS Jaun
Von OS Jaun

Niemand und nichts auf dieser 
Welt ist perfekt. So wie wir Men-
schen glücklicherweise alle unsere 
Stärken und Schwächen haben, ist 
es auch mit verschiedenen Schul-
systemen. Seit dem Jahr 2004 kön-
nen die Jugendlichen der Gemein-
de Jaun die ganze obligatorische 
Schullaufbahn aller Abteilungen 
angegliedert an die OS La Tour-de-
Trême in Jaun absolvieren. Ein sehr 
ausgeklügeltes auf die speziellen 
Verhältnisse angepasstes System 
hat sich in den letzen zehn Jahren 
bewährt. Mit dem Bau der dritten 
OS in Riaz und den Änderungen 
im neuen Schulgesetz machen sich 
der Kanton und die Schulleitungen 
Gedanken, ob sich gewisse Ver-
änderungen nicht als vorteilhaft 
erweisen könnten. Um eine breit 
abgestützte Diskussion in Gang zu 
bringen, haben sich Schülerinnen 
und Schüler der jetzigen 3. OS im 
Dorf und bei verschiedenen wich-
tigen Persönlichkeiten umgehört. 
Wir betonen, dass es sich dabei 
nicht um eine flächendeckende 
Umfrage handelt, sondern um 
punktuelle Meinungen aus dem 
Dorf.

Der Blick zurück
Bevor wir einige kernige Aussagen aus 
Interviews preisgeben, möchten wir 
kurz einen Blick in die Vergangenheit 
werfen. Schon seit fast zwölf Jahren 
gibt es die deutschsprachige Klasse in-
nerhalb des CO La Tour-de-Trême. Oft 
spricht man von der „OS Jaun“, welche 
es als eigenständige Schule aber gar 
nicht gibt. Die Führung dieser Filiale 
liegt voll und ganz bei Herrn Ducrest, 
dem Direktor von La Tour-de-Trême. Er 
kümmert sich um die Anstellungen von 
Lehrpersonen, sämtliche finanziellen 
Fragen sowie grössere Schülersorgen. 
Die Jugendlichen von Jaun gehen vier 
Tage in der Woche in ihrer Heimatge-

meinde zur Schule. Am Mittwoch fin-
det der Unterricht in La Tour statt. Diese 
Unterrichtsverlegung ist ein wertvolles 
Mosaiksteinchen auf dem Weg zum 
Erwachsen werden. Nebst dem Kon-
takt zu anderen Schülern profitieren sie 
von der guten Ausstattung der Räum-
lichkeiten. Dabei sind insbesondere die 
vorzüglichen Infrastrukturangebote für 
die Hauswirtschaft, den Sport, die Na-
turlehre und das Technische Gestalten 
mit Holz und Metall zu erwähnen. Wie 
auch bei den aktuellen Überlegungen, 
wurde die jetzige „OS Jaun“ mit der Er-
öffnung eines neuen Schulhauses ins 
Leben gerufen und zwar unter tüch-
tiger Mithilfe des langjährigen Verant-
wortlichen Hansjörg Christinger. 

CO3 in Riaz
2018 soll im Idealfall das dritte OS-
Schulhaus des Bezirks in Riaz fertig 
gebaut sein. Es könnte wegen Einspra-
chen eines Landwirten auch ein Jahr 

später werden. 
Mit der Eröffnung des CO3 sollten 
die beiden bestehenden Orientie-
rungsschulhäuser in Bulle und in La 
Tour-de-Trême entlastet werden. Dies 
wiederum bietet Gelegenheit die Or-
ganisation von gewissen Abläufen neu 
zu überdenken. Die vollständige Inte-
gration der Jugendlichen der einzigen 
deutschsprachigen Gemeinde im Grey-
erzbezirk, wird plötzlich zu einer realen 
Option. Eine Verlegung des Unterrichts 

von Jaun nach La Tour-de Trême wür-
de auch anderen deutschsprachigen 
Jugendlichen aus der Region die Mög-
lichkeit bieten, die Schule oder auch 
nur einzelne Fächer in ihrer Mutterspra-
che zu besuchen.

Diskussionen finden statt
In diesem Schuljahr wurden und wer-
den vom Kanton ganz generelle Über-
legungen bezüglich der Schulentwick-
lung in Jaun angestellt, dies auch im 
Zusammenhang mit Schulleitungsfra-
gen. Verschiedene Varianten standen 
zur Diskussion, wobei die Idee einer Ge-
samtschule Jaun 1 bis 11 vermutlich be-
reits wieder vom Tisch ist. Immer noch 
im Raum steht jedoch die Möglichkeit, 
dass die Jugendlichen im OS-Alter, wie 
alle anderen des Greyerzbezirks, fünf 
Tage in einem OS-Zentrum unterrich-
tet werden. Da in La Tour-de-Trême mit 
der Eröffnung des CO3 in Riaz einige 
Zimmer frei werden, könnte sich die 

OS-Jaun komplett dort einquartieren. 
Dies würde an der Unterrichtssprache 
nichts ändern. Alle jetzt auf Deutsch 
unterrichteten Fächer, würden auch in 
Zukunft in der Muttersprache der Jau-
ner Lernenden vermittelt. Ebenso muss 
der Französischunterricht als Fremd-
sprache getrennt von demjenigen in 
La Tour-de-Trême erteilt werden. Bei 
Fächern wie Hauswirtschaft, Werken 
oder Musik ist aber ein Durchmischen 
der Klassen durchaus vorstellbar. Auch 
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Englisch ist ein Fach, das zusammen mit 
französischsprachigen Schülerinnen 
und Schülern besucht werden könnte. 
Gründe, welche die Behörden dazu ver-
anlassen, die Jauner eventuell täglich 
die Schulbänke von La Tour-de-Trême 
drücken zu lassen, gibt es verschiede-
ne. Beispielsweise ist die Rekrutierung 
von neuen Lehrpersonen für die OS 
Jaun eher schwierig. Nicht nur der Ar-
beitsweg stellt ein kleines Hindernis dar, 
sondern auch die oft nur kleinen Pen-
sen, die für die Fachspezialisten nicht 
attraktiv sind. Abgesehen von anderen 
finanziellen Motiven wurde die Frage 
gestellt, ob elf Schuljahre im gleichen 
Gebäude, mit den gleichen Schulkol-
leginnen und -kollegen und zum Teil 

sehr festgefahrenen Verhaltensmustern 
wirklich eine optimale Vorbereitung auf 
das Leben sind.  

Bemerkungen der Schulleitung
Der Direktor der OS La Tour-de-Trême, 
Herr Ducrest, wurde von den 3. Kürslern 
ebenfalls bezüglich einer möglichen 
Veränderung der OS Jaun interviewt. Ju-
lian Rauber und Fabio Buchs haben ihm 
auf Deutsch sieben Fragen unterbreitet, 
welche er grösstenteils in der Mutter-
sprache der Jauner beantwortete. Ganz 
ohne ihre Französischkenntnisse unter 
Beweis stellen zu müssen, kamen die 
beiden Journalisten aber doch nicht aus 
dem Büro des Schulleiters. Grundsätz-
lich sieht er die Integration der deutsch-

sprachigen Ju-
gendlichen aus 
dem Jauntal in 
das moderne 
Schulgebäude 
positiv. Für ihn als 
Direktor stehen 
verschiedene or-
ganisatorische 
Vorteile, vor allem 
in Punkto Stel-
lenbesetzung, im 
Vordergrund. Als 
grosse Chance für 
die Jugendlichen 
sieht er auch die 
Möglichkeit neue 

Kolleginnen und Kollegen zu finden 
und so noch grössere Fortschritte im 
Sprachenlernen zu erzielen. 

Meinung des Schulkommissionspräsi-
denten Beat Buchs 

Er möchte die OS im Dorf behalten!

Nach der Eröffnung des Schulhauses 
in Riaz wird überlegt, dass die Jauner 
OS-Schüler die ganze Woche nach 
La Tour de Trême zur Schule gehen. 
Was halten Sie von dieser Idee?
Ich halte nicht viel davon. Der Gemein-
derat unterstützt weiterhin, dass die 
Schüler nur am Mittwoch nach La Tour 
gehen sollten. Wir finden die beste Lö-
sung ist, wenn alles so bleibt wie jetzt. 
Der Spatenstich vom neuen Schulhaus 
in Riaz war am 09.11.2015 und bis 2018 
wird sich nichts verändern.

Was sind die Vorteile und Nachteile?
Die Vorteile wenn die OS-Schüler in 
Jaun bleiben würden, wären ganz klar 
die  Schüler können zu Hause essen und 
sie haben einen kürzeren Schulweg.
Der Vorteil für die Gemeinde: Sie  kann 
die drei Schulzimmer der OS-Schüler 
vermieten und diese sind immer auf 
dem neusten Stand, was die Informatik 
betrifft. 
Wenn die Schüler nach La Tour gehen 
müssten, wären von mir aus gesehen 
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die einzigen Vorteile, dass die Schüler 
mehr Kontakt zu französischsprachi-
gen Leuten haben und sie vielleicht ein 
wenig selbstständiger werden zum Bei-
spiel durch den Schulweg (die Reise mit 
dem Bus).

Was würde mit den drei Zimmern in 
Jaun passieren?
Das weiss man noch nicht genau, aber 
sehr wahrscheinlich würden die Zim-
mer einfach leer bleiben. Da die Pri-
marschülerzahl sinkt, würde auch keine 

Chance bestehen diese zu füllen. 

Finden Sie nicht schade, dass diese 
leer bleiben?
Das wäre natürlich sehr schade.

Ändert sich für die Gemeine finanzi-
ell etwas?
Es würde schon einiges verändern. Die 
Miete fällt weg. Dieser Betrag ist zwar 
nicht riesig aber trotzdem ein guter 
Zustupf beispielsweise für die bevorste-
hende Renovation des Schulhauses in 

Jaun.
Könnte die Gemeinde etwas tun, 
dass die OS Schüler nicht nach La 
Tour müssten?
Der Gemeinderat kann nur eine Stel-
lungsnahme abgeben, aber wir können 
nichts entscheiden.
Ich habe jedoch das Gefühl, dass es 
trotz der neuen OS in Riaz zu wenig 
Schulzimmer haben wird für die Jauner. 
Da auch schon von einer vierten OS 
gesprochen wird, denke ich, dass sich 
nichts ändern wird.
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Festzelt und Musikalische Unterhaltung mit  

Trio Wasserfall 

 
Cantine avec bonne ambiance fait par 

Trio Wasserfall 
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Zwei Landwirte aus Jaun mit Tieren an der Swiss Expo 

Von Werner Schuwey

Swiss Expo ist die grösste Viehschau der Schweiz. Sie fand vom 14. – 17. Januar zum 20. Mal in Lau-
sanne statt. Mit dabei auch die Viehzüchter Vater und Sohn Beat und Tobias Schuwey sowie Walerich 
Schuwey.

Bedingungen für eine Teilnahme gibt es eigentlich keine. Jeder Bauer kann an der Expo mitmachen. Vo-
raussetzung ist, dass er einer Viehzuchtgenossenschaft angehört. Bis Oktober muss er alsdann die Anzahl 
gewünschte Plätze für seine Tiere melden. Eine Bestätigung erhält er im Dezember. Definitiv ist man dabei,  
wenn man das „Startgeld“ einbezahlt hat!

Die Kuh Bianca (Eigentümer Beat und Tobias) ist 
am 9.9.2011 geboren. Im Dezember hat sie das 3. 
Kalb geworfen. Ihre bisherige Milchleistung liegt 
bei 13'668 kg bei 3.81% Fett und 3.56% Eiweiss. Die-
ses Prachtstier hat mit solchen Leistungen auch die 
gestrenge Jury überzeugt. Bianca kam in ihrer Kate-
gorie auf den 1. Platz. Verständlich, dass die stolzen 
Besitzer diese Kuh (sie erhielten ein lukratives Kauf-
Angebot) wieder zurück in ihren Stall brachten und 
sie weiter für wertvolle Zucht behalten.

Das ECHO gratuliert den Bauern aus Jaun zu ihren 
Zuchterfolgen und wünscht weiterhin „ Glück ì Staù“

Ehrung eines verdienten Züchter aus dem Greyerzbezirk: Oscar Dupasquier war ein bekannter Vieh-
züchter in der Region Bulle. Hals über Kopf ist er 1984 nach Kanada ausgewandert. Es sei ihm hier zu eng - 
mit allzu vielen Vorschriften - geworden. Der (petit Suisse) hat es dort wieder zu grossartigen Zuchterfolgen 
gebracht. In Kanada gebe es keine finanzielle Hilfen, keine Subventionen. Und doch funktioniere die Land-
wirtschaft gut und auf „gesündere“ Weise. So Oscar Dupasquier.
Für seine Verdienste in der Zucht der Holstein Rasse wurde ihm an Swiss Expo ein wohlverdienter Preis über-
reicht.
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Wie lange mussten sie auf eine Er-
schliessung warten !

Eingesandt von Theodor Schuwey
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Nächste Ausgabe :
Mittwoch, 10.  Februar  2016

Redaktionsschluss :
Donnerstag, 4. Februar 2016, 19h00

D
ie

 k
le

in
st

e 
Ze

itu
ng

 d
er

 S
ch

w
ei

z 
   

63
. J

ah
rg

an
g 

   
22

. J
ul

i 2
00

9 
   

N
r. 

14
 

D
ie

 k
le

in
st

e 
Ze

itu
ng

 d
er

 S
ch

w
ei

z 
   

63
. J

ah
rg

an
g 

   
22

. J
ul

i 2
00

9 
   

N
r. 

14
 

Nebel im Januar
macht ein nasses Frühjahr

Weisheit :  Den Wind kann man 
nicht verbieten. Aber man kann 
Mühlen bauen (Holland)


